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Dıie Regıon Mühlhausen, unmıttelbar der Grenze zwıischen Süd- und Miıttel-
böhmen gelegen, hatte sıch be] Wwe1l ın ıhrem Gebiet erhaltenen romanıschen Bauten

der St Agıidus-Kirche und dem ältesten 1ın Süudböhmen gegründeten Kloster VO
einer Stilrıchtung inspırıeren lassen, die ab Mıtte des 12. Jahrhunderts aus dem
bayerischen Donauraum dorthin gelangte.' Mıt letzterem WAar diese Regıion durch
mıittelalterliche Verkehrswege verbunden, die neben ıhrem Handels- und Miılıtär-
charakter auch iıne Art VO  - Schlagadern darstellten, die nıcht I11U!T der Übertragung
VO  3 kulturellen Einflüssen dienten ank ihrer Exıistenz konnten auch künstle-
rische Werte übertragen werden.

Bereıts ın der ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts mündete 1n den nıcht welıt enNnt-
ernten Otava-Raum der Güntherpfad (auch Bresnitz-Hartmanıtz-Pftad genannt),
handelte sıch ıne Nebentrasse, die über den Eısengebirgspass Böhmen mMiıt
Bayern verband.? Ausgehend VO bayerischen Benediktinerkloster 1n Nıederalteic
verlief S1e über Zwiesel, Hartmanıtz nach Parchen nahe der heutigen Gemeinde
Horaschowitz und weıter nach Strakonuitz. In Parchen nahm auch eın Weg seınen
Ausgang, der ıne Verbindung mMiıt den nach Regensburg führenden Ptaden herstell-
Ce,; doch auch der ırekte Regensburger Weg tührte über Cham und aus nach Pılsen.

führte
Dort vereinıigte sıch mıt dem Nürnberger Weg, welcher bereits weıter nach Prag

In Bayern begann sıch das christliche Leben bereıits 1mM 7. Jahrhundert eNtTt-
wiıckeln. Wenn WIr das Wıirken der ersten christlichen Mıssıonare Ww1e des Abtes
Eustasıus AUus dem Burgunderkloster Luxeuıl, des St Emmeram, des Bischofs Rupertoder des St. Erhard außer cht lassen, stellte die Gründung des Regensburger
Bıstums durch St Bonuifatius 1mM Jahr 739 einen bedeutenden Schritt Zur örtlichen
Christianisierung dar. Bıs Zur Gründung eınes eigenen Bıstums WTr Böhmen diesem
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Bıstum unterstellt Im Verlautf VO:  - CIMMSCHL nachfolgenden Jahrzehnten seLztie

Bayern 1116 11C dagewesene Entfaltung des Klosterlebens C1iM Von den IICUu ”®
deten Klöstern WAar für das böhmische Umtfteld neben dem Regensburger Kloster
S5t mmeram siıcherlich das der Cham Further Senke gegründete, wich-

Bayern und Böhmen verbindenden Ptad liegende Kloster Chammünster be-
deutsam Aufgrund se1iNer gunstigen Ortslage sollte dem Regensburger Bıstum als
Vermittlungselement SC1HNCT miıssiıonarıschen Tätıgkeıit böhmischen Gebiet die-
NeN Regensburg WAar dadurch für Böhmen Quelle der christlichen Werte
geworden, als Beispiel dafür ann dieser Stelle die Taufe VO  5 vierzehn böh-
mischen Fürsten ı Regensburg ı Jahr 8545 dienen, die Tatsache, dass ı
Regensburger Frauenkloster Obermünster dıe Abtissin des Klosters St. eorg

Prag, Mlada, CrZOSCNH worden ı1ST. ’ Nach Gründung des Prager Bıstums Zeıten
VO  - Boleslav 11 Jahr 90733 übernahm das benachbarte deutsche Gebiet die Rolle

Inspirationsquelle beım Bau VO:  - Basılıken da die hiesige Bautradıtion solche
Bindungen direkt herausftorderte Ursächlich tür diesen kulturellen Eintlusses konn-
ten sicherlich zugleıch auch die polıtıschen Beziehungen des böhmischen Staates
F Reich SCHMN, die Tatsache, dass die 1CUu gegründeten Benediktinerklöster
VO  - deutschen Abten oder Gruppen VO Mönchen besijedelt wurden.® Zur Grün-
dungszeit des ersten Klosters ı suüudböhmischen Mühlhausen konnte sıch Bayern
MIiItL bereıts mehr als ZWaNzZ1g Abteien rühmen aut Väclav Mencl War iınsbesondere
das südwestlıche Böhmen VO:  - Zentrum des architektonischen Geschehens
domuiniert, das sıch den damals Regensburg aNSasSsSıgCH, beliıebten Benedik-
tinerorden iırıscher Herkuntft ıldete Davon auch die Tatsache, dass die den
Jahren Zeıten des Abtes Gregor Regensburg gebaute Kırche ıhrem
Patron, dem Jakob geweiht wurde, und viele Böhmen entlang des Böhmer-
waldes bıs Prachatitz IICUu entstehende Kırchen ebentalls diesem Heılıgen geweiht
worden sind.?

Auf den diırekten Zusammenhang zwıschen der Basılika ı Mühlhausen und der
Emporekirche St. Agidius haben ı der Vergangenheit CIN1SC eitere Autoren hın-
W!  9 neben Väclav Mencl auch Josef Neuwirth, Anezka Marhautovä oder
Jırı Kuthan

Der Gründer des Prämonstratenserklosters Mühlhausen, Magnat eorg, hatte
A4UusSs geographischer Sıcht tür das Bauwerk gunstigen Platz 'Tal des uühl-
hauser Baches ausgesucht, der NWEeIL dieses Ortes den kleinen Fluss Smutna
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muüundet. Hıer kreuzten sıch 1mM etzten Viıertel des 12. Jahrhunderts die mıiıttelalter-
liıchen, Aaus der Region Chejnow ın Richtung Westen hinter die Moldau und Aaus der
Regıion Bechin ach Norden in die Regıion Seltschan SOWIl1e VO:  - dort A4AUS nach Pragführenden Wege.”

Dıie Ergebnisse der iın dieser Lokalıität VO:  - Pavel Bfichäcek nach Rückgabe des
Klosters die Priämonstratenser und ın Zusammenhang mıt schrittweise erfolgterRekonstruktion des Areals durchgeführten Forschungen ZCUSCN davon, dass dieser
Ort bereits einıge Jahrhunderte VOL Gründung des eigentlichen Konvents besiedelt
W al. Durch ine Reihe VO Bestattungsfunden WAar ine Besiedlung des Ortes bereits
1ın der ersten Hältfte des 8. Jahrhunderts nachgewiesen worden, sehr überraschend
Walr auch dıe Feststellung, dass 1mM Bereich der heutigen Basılika bereıits VOT ıhrer
Errichtung Wwe1l oder drei steinerne Bauten sakralen Charakters gestanden waren.“
Sıe lassen unls die Geschichte der Region Mühlhausen, die bereits zu Gründungs-
zeıtpunkt des Klosters ıne herausragende relig1öse Tradition hatte, aus eiıner
Perspektive betrachten. In schrıittlichen Quellen sınd leider keine Hınweise auf die
frühe Phase eines 1ın der Region Mühlhausen existierenden sakralen Zentrums ent-
halten. Pavel Briichäcek nımmt d dass während der Bauphase der nahe gelegenenSt.-Agidius-Kirche vermutlich keines dieser relıg1ösen Objekte iıhrem Zweck Bc-dient hat.” Aufgrund eınes ın Gerlach’s Chroniıik enthaltenen, sıch auf das Jahr 1184
beziehenden und die Exıstenz der Kırche in Mühlhausen erwähnenden Berichts galtbısher die Vermutung, dass die St.-Agidius-Kirche bereits 1n dem angegeben Jahr
exıstlert hat, also noch VOLr der Gründung des Klosters Mühlhausen.!* Möglıch 1st
aber auch, dass Gerlach über ıne andere VO:  - den erwähnten, heute aber nıcht mehr
exıistierenden Kırchen berichtet, die der damalıgen eıt 1mM Areal der künftigenBasılıka och nıcht gestanden haben kann.

Anlässlich VO archäologischen Forschungen 1m Hauptschiff der heutigenBasılıka Grundmauern eiıner e1n- oder dreischiffigen Kırche mıiıt ÖOstapsıs und West-
Lurm oder Narthex einschliefßßlich des Unterbaus der Altarmensa entdeckt worden:;
eın ebentalls entdecktes, VO  - diesem Bau nach Osten bıs Zu Bereich des Chor-

der heutigen Basılika verlautendes Mauerwerk stellt entweder die Reste eiınes
weıteren sakralen Baus, oder ledigliıch ıne Erweıterung der alteren Kırche dar.?
Aufgrund des Fundes eıner Münze aus der eıt der Fürstlichen egıerung VO Vla-
dislav I1 1061—86 Pavel Bfichäcek, dass diese altere Kırche bereits 1mM
Verlauf der 11 Jh exIistliert hart.!®
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Be1 archäologischen Forschungen östlıch VO heutigen Abschluss wurden
Nachweıise über den letzten, auf dem Platz der jetzıgen Klosterkirche heute nıcht
mehr vorhandenen Sakralbau entdeckt:; handelt sıch die Grundmauern des
nördlichen Teıls der Hauptapsıs eiınes dreischiffigen Langhauses und das der
Grundmauer der Basılıka 1m Bereich des heutigen Querhauses nach Norden auUSiIre-
tende Mauerwerk.” Anhand dieser mehr als we1l Meter breiten aÄufßeren Mauerwand
leıtet Pavel Biichäcek ab, dass sıch Grundmauern eines TIurms mıt Innenma{fß
VO  3 4, Meter handele, der möglicherweise ber dem Querhaus angeordnet
war.  18

Von der Gesamttorm des Grundrisses dieser Kırche, sotern s1e überhaupt voll-
endet worden WAal, haben WIr bisher keine Vorstellung; WIr können 1Ur die Bau-
ftorm der Kırchen mıiıt Ühnlıich gestaltetem Abschluss als Leitmafßstab nehmen. Pavel
Brfichäcek weıst VOT allem auf das Gebiet der Bıstümer Bamberg, Würzburg und
Regensburg hın, Klosterkirchen ın Ühnlicher Bauweıise, also mıiıt einem drei-
apsıdalen Abschluss und überhängenden Querhaus, überwiegend 1n der ersten
Hälfte des 12 Jh (oder bereıts früher) gebaut worden sınd. In der Diözese Regens-
burg kann hierfür als Beispiel dıe Klosterbasıilika der Jungfrau Marıa Immaculta in
Bıburg oder die Prämonstratenserkirc €e des Sabıinus ın Windberg, unweıt der
tschechisch-deutschen Grenze dienen.! Dıie zweıte erwähnte Abte!] pflegte 1mM Jh
ausgepragte Kontakte mMi1t dem böhmischen Miılieu, weıl die Gutsherren aus ogen,
die selıt 1125 die SÖöhmischen Länder besaßen, dem Prager Hof nahe gestanden sınd.
Im Jahr 11472 wurde 1im Prager Hoft der Altar Mi1t den Gebeinen des hl. Wenzel VO':  -
Bischof Heinrich 7Zdik und 1mM Jahr 167 dann die gesamte Kırche VO Prager
Bischot geweiht.“

Dıi1e Klosterkirche Heimsuchung Jungfrau Marıa, mMiı1t deren Bau vermutlich 1M
Jahre 1187, als der böhmische Chronist Gerlach ZU ersten Abt gewählt wurde,
begonnen worden WAafl, wurde als dreischiffige Basılika mıiıt wel Türmen der
westlichen Stirnseite errichtet. Der ursprünglıche romanısche Abschluss der Kırche
War bis iın die üngste eıt unbekannt. Anhand VO anderen, 1n Böhmen (Strahov,
Leıitomischl) vorhandenen Prämonstratenser-Bauwerken haben dıe Autoren eın
Gebilde 1n Orm VO  - dre1 einander angrenzenden Apsıden ın Erwagung gezogen.“
Dıiese Art VO:  - Abschluss annn sehr wahrscheinlich auch für die Prämonstratenser-
kirche ın Seelau ANSCHOIMNINC werden.“ Eınen Abschluss mit dre1 iın einer Ebene

Die südlıche Apsıs und Reste der Hauptapsıs des ehemalıgen Abschlusses, VO  3 deren
Exıstenz d1e aus der Zeıt VOT der Klostergründung 1mM Umkreıs angelegten Gräber ZCUSCIL,
wurden während der Barockzeıt anlässliıch der Errichtung einer barocken Zısterne zerstort.
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angeordneten Apsıden besafß auch dıe Basılıka des Benediktinerklosters ın Ostrov
be1 Dawle, der östliche Abschluss WAar dort ırgendwann 1M Jahre 1137 nach einem
Brand entstanden.“ Im Hınblick auf die 1n den schifftrennenden Arkaden der
(Ostrover Basılika 1m Wechsel mıt Pteilern verwendeten Säulen verband Väclav
Mencl dieses Bauwerk wıederum mıiıt der architektonischen Tradition 1M baye-
rischen Donauraum, Basıliken mıiıt dreı 1n einer Ebene angeordneten Apsıden
üblich waren.““ Hıervon auch die Tatsache, dass die Besetzung des Ostrover
Klosters VO:  - Nıederalteic bei Passau A4US bestimmt worden WAar. Während der

eıt seıner Exıstenz ertüllte das Kloster sSOMmıIıt ine Vermiuttlerrolle für bay-
erische Einflüsse 1n Mittelböhmen.“

Die wahrscheinliche Verwendung eınes dreiteiligen Abschlusses beı der Kloster-
kırche 1ın Mühlhausen haben Väclav Mencl und weıtere Autoren VO:  - der Bautorm
der romanıschen Kırchen ın Bayern abgeleitet.“ Als Beispiele für Basılıken mıiıt
einem solchen östlıchen Abschluss können 1n der Regensburger Diözese neben
den bereits erwähnten Klosterkirchen ın Bıburg und Wındberg die Pftarrkırche
St. Leonhard ın Pförring dienen, terner die zwıischen Regensburg und der Stadt
Cham unmıttelbar Regensburger Ptad liegende Zisterzienser-Klosterkirche 1n
Walderbach, SOWI1e die Ende des 12. Jh erbaute Pfarrkirche St Peter ın Strau-
bing.“ In Regensburg selbst 1St eın dreiapsidaler Abschluss be1 der Klosterkirche St.
FEmmeram, bei der Basılika St Jakob und be1 der St Georg-Kirche 1ın Prüfening e1-
halten geblieben.“ Eınen gleich gestalteten östlıchen Abschluss besafß ursprünglıch
auch die Klosterkirche St. Veıit 1ın Prüll be1 Regensburg, SOWIle die 1mM Jahr 1152 einem
BrandxOpfter gefallene und durch das heutige Bauwerk Niedermünster-
kırche 1ın Regensburg.“” Der ursprünglıche, als dreiapsidaler Abschluss ausgebildete
tenser-Kanonie 1n Seelau ın ihrer mittelalterlichen Gestalt], 1N: Vladıislav I1 druhy kräl
Pfremyslova rodu, hg Miıchal ASEK DPetr SOMMER ose ZEMLICKA, Prag 2009,
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östliche romanısche Teıl der Basıliıka Mühlhausen wurde polygona-
len (mehreckigen) frühgotischen, A4uUusSs dem dritten Viertel des 13 Jh stammenden
Abschluss erst bei der kürzlıch VO'  - Pavel Bfichäcek durchgeführten archäologischen
Forschung entdeckt.” Das Mauerwerk dieser drei Apsıden hatte aus sorgfältig be-
arbeiteten größeren Quadern bestanden.?

Wäiährend der frühgotischen, der Mühlhausener Basılika durchgeführten nde-
NSCH WAar ıhrem östlıchen Teıl neben demJpolygonalen Abschluss auch
ein Querschiff errichtet worden, welches nıcht über die Breıte des Bauwerks hın-
ausragt Sowohl nördliche als auch südlıche Mauer sınd ıhren rund-
festen noch VO  3 romanıschen, bıs ZUuUr Außenwandhöhe des dreischiffigen Bauwerks
reichenden Außenwänden das Mauerwerk der höheren Partıe Stammıt
Aus der eıt des gotischen Umbaus der Basılıka)

Im Hınblick darauf dass die obere Partıe des heutigen Querschiffes nıcht 4US der
romanıschen eıt SLaMML und ank der Tatsache, dass den Bereich des heutigen,
frühgotischen Querschitfs ursprünglıch romanısches Mauerwerk hineingeragt hat
welches die Apsiden MIiItL dem Mönchschor verband (wıe anlässlich der archäologi-
schen Forschung testgestellt), 1ST diesem Bereich das Vorhandenseıin Ooma-
nıschen Querhauses ausgeschlossen.””

Dıie Mühlhausener Basılıka auch bezüglıch der Absenz des östlichen Quer-
hauses 1NeC Übereinstimmung MIit der St Jakobskirche ı Regensburg auf, dıe VO
Väclav Mencl,; Anezka Marhautovä und Jırı Kuthan als Vorbild tür das dreischiffige
Mühlhausener Bauwerk bezeichnet worden ıst.* Die Grundrissgestaltung der be1i-
den Bauwerke große Ahnlichkeit auf, die Kompaktheıit ıhres Grundrisses
(diese ı1ST wıederum typisch auch für die Klosterkirche i Prüll, Walderbach, oder
für die Pftarrkirche St Peter Straubing) und die Aufteilung des Bauwerkes
dreı Funktionseinheiten das Presbyterium, den den Ordensbrüdern vorbehaltenen
Mönchschor das für die Laıen bestimmte westliche dreischiffige Bauwerk Mi1L
Zwischenschifft-Säulenarkaden Auf 1Ne BCWISSC Kontinuıltät be] der Errichtung
der beiden Bauwerke würde auch die Tatsache hinweısen, dass die Fertigstellung des
Klosters der Irıschen Benediktiner Zu Gründungszeitpunkt des Mühlhausener
Kloster erfolgt 1ST

Der östlichen Drittel des dreischiffigen Bauwerks der beiden Basılıken S1ITU1€eT-
Mönchschor 1ST Mühlhausen VO: den Seitenschiftften durch C111 volles, nıcht

gegliedertes Mauerwerk In der Klosterkirche St Jakob Regensburg 1ST
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des romanıschen Querschiffs hat Jırı Kuthan Erwagung pCZOSCH KUTHAN (wıe Anm

51
MENCL:;: Die Anfänge (wıe Anm. 9), 139 MERHAUTOVÄ Frühmiuttelalterliche Architektur

(w}i5e Anm. 8 > 168; KUTHAN (wıe Anm. zx%
> KUTHAN (wıe Anm. 2 > 55

36 STROBEL (wıe Anm. 2), 133
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allerdings 1mM unteren Teıl VO den Seitenschiffen durch volles, den Aufßenseiten
durch relıefartige geometrische Ornamente verziertes Mauerwerk etrennt, wel-
ches sıch 1M oberen Teıl auf der süudlıchen und auf der nördlichen Seıte jeweıls VO
dreı Kantensäulen getragene Arkaden anschließen. S1€ verleihen dem RegensburgerMönchschor 1m Unterschied Mühlhausen einen Eindruck VO  - Geräumigkeitund Helligkeit.

Vor allem durch die Verwendung VO Säulen anstelle VO  - Pfeilern als Stützelemen-
ten ın den Zwischenschiff-Arkaden stellt die dreischiffige Basılıka 1n Mühlhausen 1M
Gebiet VO Böhmen ıne Ausnahme dar und lehnt sıch wıeder die Säulenftorm der
Stützen 1n der St. Jakobskirche 1n Regensburg an Dıie Partıen der Säulenarkaden
weısen be1 beiden Bauten ZewWlsse Ahnlichkeiten iın den Grundzügen auf Die Off£-
NUNg den beiden Nebenschiffen 1st durch sıeben halbkreisförmige Öögen, auf
jeder Seıite VO: fünf mächtigen zylindrischen Säulen, realisiert. In ühl-
hausen sınd S1e dann 1mM westlichen Bereich sowohl auf der nördlichen als auch auf
der südlichen Seıte durch Je ıne massıve Kantensäule erganzt, welche das Gewicht
VO Mauerwerk eines der westlichen Frontseıtentürmen tragt; ın Regensburg gibtJe ıne nıedrige massıve, die westliche Empore stützende Säule Die Gesamtanzahl
dieser Stützen zwolf entspricht auch der Anzahl 1ın anderen mıittelalterlichen
Kiırchenbauwerken, diese Stützen die zwolt Apostel symbolisierten. Dıie Basılika
Jungfrau-Marıa-Heimsuchung 1n Mühlhausen 1st nıcht das einzıge Bauwerk, bei
dem die massıven romanıschen Säulen ihre Anwendung gefunden haben Das gle1-che architektonische Element, 1esmal ohne Basen un! Kapıtelle, finden WIr auch 1n
der benachbarten St.-Agidius-Kirche, solche Säulen als Stützen tfür die mit dem
westlichen Kırchturm verbundene Empore dienten. Hıer schließen sıch Kanten-
saäulen die der ehemaligen Empore angeordneten Säulen Väclav Menc|
vermutete, dass diese Rundsäulen VO:  - bayerischen Meıstern, die dem Schiff der
Basılika gearbeitet haben, errichtet worden sind.”®

Trotz eıner Reihe VO ıdentischen Grundzügen können WIr bereits be1 eiınem
tlüchtigen Blick 1ın das Innere der beiden dreischiffigen Bauwerke auch einıge Unter-
schiede erkennen. Wäiährend der Innenraum der St.-Jakobs-Kırche ıne ZeEWISSESchlankheit, Erhabenheit und sıchere Vertikalität ausstrahlt, W as auch durch das
Anfügen des dreischiffigen St.-Jakob-Bauwerkes den Abschluss des uU[r-

sprünglichen aus VO dem bıs heute 1Ur och die östlichen Apsıden mıt den
Türmen erhalten geblieben sınd gegeben seın kann, 1st der Mühlhausener Innen-
aumn dagegen robust und welst schlichte Verzierung auf.”” Dıiıeser Eindruck wırd
auch durch die Tatsache gestutzt, dass die Proportionen der Aus sorgfältig behauenen
Quadern hergestellten Mühlhausener Säulen sınd, weıl ıhre Basen
durch den Barockboden verdeckt sınd, dass die ursprünglıche öhe der Säulen
hier teilweise unterdrückt wiırd.

In St. Jakob-Regensburg können WIr zugleich auch die Inspiration tür nıedrige,MAaSS1Ve, 4aus Polsterformen entwickelte Kapıtelle der Mühlhausener Basılika finden,
obwohl s$1e 1m böhmischen Gebiet auch auf der Prager Burg iın der südliıchen Arkade
der St.-Georg-Basılıka tinden sınd, s1e aus der eıt eines 1M 1147 ach einem
Brand erfolgten Umbaus stammen. Im Unterschied den reichlich mıiıt figurativer

5/ KUTHAN (wıe Anm. 2), 5 ’ MERHAUTOVÄ: Frühmiuttelalterliche Architektur (wıe Anm. 8)’
3738 MENCL:;: Die herrschaftlichen Irıbünen (wıe Anm. 10),

STROBEL (wıe Anm. 29), 122; KUTHAN (wıe Anm. 2),
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und pflanzlıcher Dekoratıon verzlierten, ıne umfangreiche Symbolık ausstrahlenden
Regensburger Kapiıtellen welsen die Mühlhausener Kapitelle 1UT eın Mindestmafß
Verzierung auf und ıhre auffälligsten bildhauerischen Elemente bestehen AUus$s den
vier Ecken vorhandenen, Eckzier erinnernden Gebilden, die OnN: 1Ur Säulen-
basen vorkommen.“ Es handelt sıch womöglıch ıne Art des stark reduzierten
Hınweises auf Eckteile der Regensburger Polsterkapitelle, die dort ın Gestalt figür-
lıcher Eckzier, Eckblätter oder Voluten vorkommen.

egegnet uns bei den Säulenkapitellen der Mühlhausener Basılıka noch das Re-
gensburger Dekor 1n reduzierter Form, 1st bei den Mühlhausener Basen über-
haupt nıcht mehr vorhanden. Wäiährend die Säiäulenbasen des dreischiffigen Regens-
burger Bauwerkes attische orm mıiıt zumeıst tıgürlıch reichlich ausgestatteten Eck-
verzıierungen aufweıisen, sınd die Basen des dreischiffigen Mühlhausener auwerkes
als einfacher, oben abgeschrägter Rıng ohne jegliche Protfilierung oder Streben ach
Zierde ausgebildet.

Das Mittelschift der Basılıka Jungfrau-Marıa-Heimsuchung hatte vermutlich uU_r-

sprünglıch ıne flache Decke, w1e WIr S1€e 1n der St.-Jakob-Kirche 1ın Regensburg
vorfinden: dort besaßen ursprünglıch ebenso Ww1e€e 1n der Klosterkirche ın Prüfening

auch die Seitenschiffe flache Decken.“ Das heutige Gewölbe 1st erstit beim barok-
ken Umbau der Basıliıka entstanden, ebenso w1e das Gewölbe der Seitenschiffte. ber
die romanısche Wölbung der Seitenschitte haben WIr heute keine Vorstellung, auf-
grund der oberhalb der Rückseıte des bestehenden barocken Gewölbes ın den ach-
bodenraum hineinragenden Front-Spitzbögen wıssen WIr jedoch, dass ın der Gotik
die Seitenschiftfe gewölbt 11. Das Kreuzrippengewölbe hatte 1n den Seıten-
schiften vermutlıch den ursprünglichen romanıschen Flachdeckenabschluss C1-

setzt.”“
Die Bedeutung des Mittelschiftts der Klosterbasılika gegenüber den Seitenschiffen

wurde durch ıne deutlich bessere Ausleuchtung mıittels tfünf mıiıt geringfüg1g abge-
schrägten Fensternischen versehenen, iın jeder ıhrer Seitenwände errichteten alb-
kreisfenstern betont. Verglichen mıiıt der Anzahl der Fenster ın der St.-Jakob-Kirche
andelt sıch hier T  ‚u die Hälfte, da bei St. Jakob das Mittelschiff VO Je zehn
Halbkreistenstern sowohl auf der Sud- als auch auf der Nordseite ausgeleuchtet
wırd und diese Fensterzahl ın der Mıtte durch eın Rund- oder Vierblatttenster 1ın
wel Hältften geteilt wird.

LEtwa 1n gleicher Posıtion Ww1e bei der St.-Jakob-Kirche ın Regensburg 1Sst auch ın
Mühlhausen das ursprünglıche Eingangsportal iın der Nordwand der Basılıka, —-

nähernd 1ın einem Viertel ihrer ange näher der westlichen Frontseıte der Kırche,
angeordnet.” Beide Portale münden VO Westen her zwischen die 7zweıte und die

Väclav Mencel diese Kapıtellen mıiıt Elsas 1n Verbindung. MENCL:;: Die Anfänge (wıe
Anm. 9), 135 Im böhmischen Gebiet 1st diese Art VO  - Kapitellen aut der Prager Burg 1n der
südlıchen Arkade der St.-Georg-Basilika, AauUus der eıt des Umbaus ach einem Brand 1M
1142, tinden. Anezka MERHAUTOVÄ: Bazıliıka SV. Jıri Prazskem hrade [Dıe St.-Georg-
Basılika auf der Prager Burg ] Prag 1966, 1 9 Z obr.

KUTHAN (wıe Anm. 2 9 5 9 STROBEL (wıe Anm. 29), I 113
472 Jan SOMMER: Goticke klenby trojlodi premonsträtske baziliky Milevsku |Gotisches

Gewölbe 1n der dreischiffigen Prämonstratenserbasılika in Mühlhausen], 1: Vyber (1995),
286-—-288S8, hier 286

43 Zwe!l Nordportale wurden uch 1mM Falle der Kırche St Leonhard 1n Pförring errichtet.
FEın nördlıches Doppelportal dient uch als Eıngang 1n die Klosterkirche St. Emmeram in Re-
gensburg.
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dritte Säule der Zwischenschiff-Arkade.““ Beide Portale sınd ın einem VOTLT der ord-
wand der Basılika befindlichen Rısalıtblock integriert, der die Schaffung einer
größere Anzahl VO  3 halbkreisförmıgen Aussparungen ermöglıcht. Das sınd jedoch
die einzıgen gemeinsamen Grundzüge beider Eıngänge. Im Gegensatz Zu Regens-
burger Portal welılst dasjenige 1ın Mühlhausen W as kennzeichnend für die ühl-
hausener Basılıka 1sSt keinen Dekor auf, besitzt also keine bildhauerische Verzie-
rung. Sein Gewände sıch aus sorgfältig behauenen Quadern INmM:! un 1st
mıttels dreı rechtwinklıgen Aussparungen mıiıt gebrochenen Ecken profiliert (ur-
sprünglich gab vier Aussparungen, die letzte davon War jedoch SCH Verbrei-

des Eıngangs abgebrochen worden).” Dıie Inspıratiıon für die gestalterische
Einfachheit und Funktionalıtät des Mühlhausener Portals eNtsSLAMMLT vermutlich
dem noch einfacher gehaltenen Portal des Kapıtelsaals 1mM Kloster Strahov, das AUS
Wwe1l rechteckigen Aussparungen ohne Kantenbrechung besteht, W as ıhm zumindest
den Anschein einer stärkeren Segmentierung gegeben hätte.“®

Dıie zweıtürmıge Frontseıte der Basılıka Jungfrau-Marıa-Heimsuchung 1st 1ın der
Vergangenheit mehrfach moditiziert und umgebaut worden.“” Diese Ausführung der
Westfront War ın der europäıschen Architektur 1m 11 und Jahrhundert üblich.“
Im Falle der Prämonstratenser- Tempel 1St S1€e 1M I2 auf böhmischem Gebiet be-
gyinnend mıiıt dem ersten Prämonstratenserkloster ın Prag-Strahov vertreten, dieses
Kloster INas als Muster tür weıtere Bauten 1mM böhmischen Gebiet gedient haben.“”
uch be] der Klosterbasilika ın Doxan und 1ın Leiıtomischl treftfen WIr ıne solche
Ausführung d} sS1e 1St auch bei der Benediktinerbasilika iın Ostrov be1 Dawle nach-
gewlesen worden.” Wenn WIr diese altere SÖöhmische Tradıition, die der uhl-
hausener Zweıturmbau anschließen konnte, außer cht lassen und die Regensburger
Regıon ın Betracht zıehen, werden WIr diese Lösung z.B be] der Basılıka des
Regensburger Niedermünsters finden, fterner bei der Pfarrkirche St Peter 1n Strau-

44 Dıie Mündung des Portals 1n Regensburg lıegt axıal Nau zwıschen der zweıten und der
drıtten Säule. Gegenüber dem Mühlhausener Portal 1st geringfüg1g SCHl (Osten verschoben,
ın Mühlhausen 1sSt die Achse des Portals verschoben, AaSs die aAaus westlicher Rıchtung ZWeIl-

Arkadensäule e1m Betrachten VO Mittelschiff AaUus dıe lınke Seıite des Basılıkaeingangs
verdeckt.

45 ntonin PODLAHA Eduard SI'1'I'LERZ Soupis pamätek historickych umeleckych poli-
tickem okresu milevskem |Verzeıchnıis der Geschichts- und Kunstdenkmäler 1m politischen
Bezirk Mühlhausen], Prag 1898,

46 MERHAUTOVÄ: Frühmiuttelalterliche Architektur (wıe Anm. 8 9 168; Aloıs KUBICEK
Dobroslav LIBAL: Strahov [Strahov], Prag 1953, 38—43

4/ Den Verlauf des Umbaus der Frontseıte der Basılika (außer des etzten Umbaus VO
beschreibt Jır Kuthan KUTHAN (wıe Anm. 2)’ ‚v}

Wır begegnen ıhr VO allem 1n der Normandıe, 1ın Nordfrankreich un 1mM Rheingebiet,
w1ıe Jıri Kuthan angıbt. KUTHAN (wıe Anm. 2) .. Er verweılst auf Hans Frich KUBACH Peter
BLOCH: Früh un! Hochromanik, Baden-Baden 1964

LIBAL (wıe Anm. 22), 4 9 KUTHAN (wıe Anm 2
In Seelau 1st bislang nıcht gelungen, durch archäologische Forschung eiıne zweıtürmıge

Frontseıte nachzuweisen, seıne Exıstenz 1St ber aufgrund VO Analogıien wahrscheinlıich.
SOMMER HOMAVÄ THOMA (wıe Anm. 23 /1; Anezka MERHAUTOVÄ Kveta REICHERT-
OVÄ: Pocätky monumentälni architektury Litomysli [Anfänge der Monumentalarchitektur 1n
Leitomischl], Umeni (1966), 328—332, 1er 33() Die zweıtürmiıge Frontseıte der Basılıka 1n
(Ostrov be1 Dawle 1st vermutlich 1im ersten Viertel des 13. Jahrhunderts entstanden. EK
SOMMER FOLTYN (wıe Anm. 24), zr
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bing oder, mıiıt Polygonaltürmen, bei der Klosterkirche St Veıt ın Prüll be] Regens-
burg.”

Der aum zwischen den beiden Fronttürmen der Mühlhausener Basılika WAar Uu[r-

sprünglıch nıcht WI1e heute mıiıt einem Schild ausgefüllt; den Abschluss bıldete eın
qucecr angeordnetes, bıs ZUr ersten Fenstergalerie reichendes Satteldach, dessen X1S-
tenz die Turminnenseıuten erhaltenen Konsolen belegen.“ Eın Ühnlich angeordne-
tes Satteldach tinden WIr ın Tschechien bei der Klosterkirche ın Tepl VOTL, 1ın Regens-
burg kam auch bei der St.-Veits-Kıirche in Prüll ZuUur Ausführung. Dıie westliche
Front der Kırche Jungfrau-Marıa-Heimsuchung 1n Mühlhausen War VO schlichter
Ausführung ohne jegliche bildhauerische Verzierung und besafß vermutlich auch
keın Portal.” Dıie einzıge markantere Gliederung hatten die dreı oberen urm-
geschosse erhalten, diese wurden autf allen vier Seıiten durch Galerien VO  - gekoppel-
ten Fenstern entlastet (ın den beiden oberen Geschossen Drillingsfenster, 1m unftferen
Geschoss Zwillingstenster). Die ursprünglıchen Granıitsäulen, die gemäfßs Beschre1i-
bung VO  3 Antonin Podlaha und Eduard ittler 1N: „Verzeichnis der Geschichts- und
Kunstdenkmäler 1m polıtıschen Bezirk Mühlhausen“ Würfelkapitelle und Basen
SOWIe achtkantige Schafte hatten, sınd während des neoromanıschen Umbaus der
Basılıka durch Sandsteinsäulen ersetizt worden; sS1e stellen aber leider keine
Kopıen der ursprüngliıchen Säulen dar.”“

In Tschechien bıldeten AL Zeitpunkt der Errichtung der Mühlhausener Basılika
polygonale Säulen iın den Fenstern keine Neuheıt. Wann sS1e ın der romanıschen
Architektur Böhmens Zu ersten Mal erschienen sınd, wıssen WIr nıcht, ekannt
sınd S1e uns aber bereıts VO den Türmen der St.-Georg-Basıilika auf der Prager Burg,

s1e be1 einem nach 1142 erfolgten Umbau Zur Anwendung gelangten. Im etzten
Viertel des Jh kommen s1e in Böhmen relatıv oft VOTr.

Im Unterschied der Reichhaltigkeit des bildhauerischen Dekors und seiıner
Symbolık 1n der Basılıka St Jakob 1n Regensburg 1St für die Mühlhausener Kloster-
kirche eher FEintachheit und Masse charakteristisch. In Mühlhausen 1st keine INai-

kantere architektonische Gliederung vorhanden, die einzıgen biıldhauerisch earbe1i-
Detaıils stellen hier die Polsterkapitelle ın den Zwischenschiff-Arkaden dar. Dıie

für die St.-Jakob-Kıiırche 1ın Regensburg typische Verzierung 1St 1n der uühl-
hausener Basılıka nıcht vorhanden, W as vermutlich auf die für den Prämonstraten-
sergrden sehr INSplratıv wirkende Lehre des Bernard 4aUus Claırvaux zurückzutühren
1ST

Im Unterschied den eintachen und unverzlıerten Säulen des Mühlhausener
Klosters tfinden WIr ın den kleinen gekoppelten Fenstern des Westturms der hiesigen
St.-Agidius-Kirche Säulen mıiıt Würfelkapitellen, etztere bestückt miıt überraschend

51 Auft Analogie mıiıt dem Regensburger Nıedermünster und der Klosterkirche in Prüll hatte
bereıts Jıri Kuthan hingewiesen. KUTHAN (wıe Anm. 2),

PODLAHA SITTLER (wıe Anm. 46), 9 ‚ EK SOMMER OL (wıe Anm. 24), 166
53 KUTHAN (wıe Anm. 2}

PODLAHA SITTLER (wıe Anm. 46), 94; KUTHAN (wıe Anm. 2 >
55 MERHAUTOVÄ: Frühmuittelalterliche Architektur (wıe Anm. 8), 41; Väclav Mencl| verbindet

die Verwendung VO: polygonalen Fenstersäulen ın Böhmen mıiıt den sıch verstärkenden stauf-
schen FEinftlüssen A4UusS$ dem Elsass. Väclav MENCL:;: VYyVO) okna architektufe ceskeho stfedove-
kıu [Entwicklung der Fenstergestaltung 1mM Söhmischen Mittelalter], 1: Zpravy pamätkove
pece 20 (1960), 181—232, hier 184

KUTHAN (wıe Anm. 2 9 46—47/



reichem Steindekor.” Die Säulen sınd unterhalb der Kapıtelle und oberhalb der
Basen mMit Halsrıngen verzıert. Ihre achtkantigen Schäfte wechseln sıch 1mM urm mMıiıt
den 1mM böhmischen Gebiet alteren zylindrischen Schäften ab, die ın die Formbildungder attıschen Basen übergehen (kreisförmige oder polygonale). Dıie zumeıst auf
Plinthen ruhenden Basen bestehen A4US WwWwel Torı, einem dazwischen befindliıchen
Trochilus und sınd mıiıt Eckspornen verzıert; die die Archivolte tragenden Kämpfersınd mıt einem Wulstmotiv verzıert. Dıie gestalterische Wırkung wiırd überdies durch
Verwendung VO  3 verschiedenfarbigem Steinmaterial (Granıit, Kalkstein und rOL
getontem Sandstein) bereichert.

Die Säulen der Mühlhausener Emporenkirche erınnern durch einıge gemeınsame
Grundzüge un: Verzierungsmotive die Säulen der Burg Eger.” In der RegionRegensburg können WIr dann gleich be] mehreren Bauwerken ahnlich gegliederteSäulen vorfinden, worauf bereits Kuthan hingewilesen hat.”” Ahnliche Proportio-
NCN einschließlich der gleichen Gliederung der Säulenkapitelle und Säulenbasen eX1-
stıeren 1mM Benediktiner-Frauenkloster Nıedermünster 1m dortigen Kreuzgang oder
auch 1n den gekoppelten Fenstern der östlichen Türme der Klosterkirche in Prüfe-
ning.“” Sehr Ühnliche Grundzüge W1e die bei den Säulen 1in Mühlhausen weısen auch
die 1m Regensburger Kloster Obermünster 1m Jahr 1929 entdeckten Säulenfrag-auf.® Es handelt sıch ıne attısche ase Mi1t Eckspornen un! eın Würtel-
kapıtell mıiıt einem Teil des Schafts.®“

Die reichhaltigste Verzierung tragen 1ın Mühlhausen die Würtelkapitelle mıiıt gC-brochenen unteren Ecken, verziert mit nebeneinander angeordneten, sıch A4US einem
Bündel axıal beidseıitig abwickelnden Palmette-Motiven. Neben diesen, eLtwas reich-
liıcher mıit bildhauerischer Verzierung versehenen Kapitellen, sınd 1mM westlichen
urm auch Würftelkapitelle mıiıt schlichten Seitentlächen vorhanden, die durch halb-
kreisförmige Schildringe ausgefüllt oder mıt eingerıtzten konzentrischen Halbkrei-
SCI verzliert sınd.

In den gekoppelten Fenstern des westlichen TIurms der St.-Agidius-Kirche oibt
WwWe1l Würfelkapitelle ohne jegliche bıldhauerische Verzierung das ın Kom-
bination mıiıt einem Polygonschaft, das zweıte iın Kombination mıiıt einem zylindri-schen Schaft. Dıie zweıte Varıante WTr 1ın der Regensburger Region bereits rund
das Viertel des ir Jahrhunderts 1M ehemalıgen Orraum der Klosterkirche
Obermünster verwendet worden.“® Als gemeınsames Merkmal mıiıt den Mühlhause-
1LCeTr Kapıtellen 1st die Verwendung einer Deckplatte SOWI1e die orm des Kämpfers

5/ Väclav Mencl ordnet den Westturm ın die eıt das Jahr 1200 e1n. MENCL: Dıie herr-
schaftlichen Irıbünen (wıe Anm 10);58 MERHAUTOVÄ: Frühmittelalterliche Architektur (wıe Anm. 8),; 41, 130

KUTHAN (wıe Anm 2’
Der Kreuzgang 1n Nıedermünster wırd den Jahren 180 zugeordnet. EICHLER (wıe

Anm. 28), 68 Im 1NDlıc. auf den schlechten Zustand der Säulenbasen den gekoppelten
Fenstern der Klosterkirche Prüfening kennen WIr deren ursprüngliches Aussehen nıcht Hau
Rıchard trobel vermutet, dass sıch keine reinen attıschen Basen andelt, sondern Ass
hier ebenso wI1ıe ın Mühlhausen) Eckzier ZU1 Anwendung gelangte. STROBEL (wıe Anm. 29),;

61 Dıiese Fragmente befinden sıch heute 1m Stadtmuseum Regensburg. FEICHLER (wıe Anm.
28), 274

Dıie Basıs wırd sehr allgemein dem der 5 Jh zugeordnet, das Kapitell dem driıtten
Viertel des EICHLER (wıe Anm. 28), 274

STROBEL (wıe Anm. 29)a 21
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bezeichnen; lediglich der Halsrıng und der die Kämpferstirn verzierender Woulst sınd
Mühlhausen subtiler ausgeführt und das Kapitell SC1IMNCIN Proportionen

11 orößere öhe auf. Grofße Ahnlichkeit MI1TL der Mühlhausener Säule WEelIsen auch
die Säulen ı den Turmarkaden der ehemalıgen, ı Jahr 1125 gebauten Ptarrkirche

Andreas Prütfening be] Regensburg auf oder die offensichtlich AaUus dem ZWCO1-

ten Viertel des Jahrhunderts stammende Säule der doppelten nördlichen Chor-
arkade ı der St- mmeram-Kirche.“

uch tür die MI1L konzentrischen Halbkreisen verzierten Würfelkapitelle der St
Agidius--Kırche könnten WIT 111C Inspiration ı Regensburg tinden. Ahnlich pla-
stisch sınd nämlıch auch die Säulenkapitelle der Doppelarkaden ı Chor der
Klosterkirche Prüfening oder der Kapiıtelle Chorlettner der St Jakob-
Kırche Regensburg, be1 dem die Halbkreise noch durch Vegetabildekor, Ühnlich
W16€e Mühlhausen erganzt sınd

Die Kombinatıon VO zylındrıschen und polygonalen Säulen und Basen, ermut-
ıch aus$s den Jahren 810 begegnet uns Regensburg bereıits der Wolt-
gangkrypta Kloster St Inmeram 66 Und obwohl die hiesigen Würfelkapıitelle
ıhrer Grundtorm eLWAaS niedriger als diejenıgen Mühlhausen sınd und abgerunde-

Ntiere Ecken besitzen, kann ıhr Dekor durchaus den Dekor der Mühlhausener
Kapiıtelle Ebenso WIC Mühlhausen sınd dıe Kapıtelle der hiesigen Säulen
Mit Halbkreisnische bei CIMNISCHIL Säulen sınd diese Nischen MI1L sıch
axıal beidseitig abwickelndem Vegetabildekor bestückt Eın solcher Dekor kommt

Mühlhausen Palmettentorm WE Kapitellen VOT In Falle WIC bereıts
hervorgehoben umgeformt konzentrischen Halbkreisen und eiınmal ohne JeS-
liche Umrahmung Säulen der oktogonalen Form, die mMTL den der Wolfgangkrypta
vorhandenen Säulen verwandt sınd, können WIT dann auch nordöstlichen Feld
des Kreuzgangs ı Kloster St mMmmMmeram oder Südportal der St-Stephan--Kapelle

Kreuzgang des Regensburger Doms vorfinden.“®
Das auf den Würfelkapitellen bei St Agidius häufigsten vorkommende Dekor

1ST C111 Motıv aus nebeneinander liegenden Palmetten. Mıt ÜAhnlich gestalteten
Dekor sınd Zzu Beispiel WEel1 Kapiıtelle des romanıschen Portals der auUgusSUN1aN1-

Im bereits C1 -schen Klosterkirche St Michael Parıng be1 Regensburg
wähnten Kloster St Jakob sind Ühnliche Säulen den Lettnern des Mönchschors
finden Neben der Verwendung VO Würtelkapitellen MI1tL Palmettendekor Ühneln S1IC

den Mühlhausener Säulen durch Ühnliche attısche Basen und achteckige Schäfte.”“
Diese Säulen sınd be1 den ı Jahrhundert St-Jakob-Kloster durchgeführten
restauratorischen Ma{ihnahmen als Spolien AUS dem ehemaligen der eıt zwischen

Ebd
65 Dıie Säulenkapitelle der Doppelarkaden hor der Klosterkirche Prüfening könnten

AUsS der eıt das Jahr 1120 stammen STROBEL (wıe Anm 29)
Ebd

6/ In Regensburg finden WIr 1en detaıillierter verarbeıteten Dekor Gestalt VO M1LLU1g
zusammengebundenen Blattranken, eingerahmt ı Nısche des Würtelkapitells, Mühl-
hausen ı Gestalt nıcht eingerahmten Akanthus.

68 Rıchard Strobel schätzt, dass das Portal aAaus den /0er Jahren des 11 Jh. Sstammen könnte.
STROBEL (wıe Anm. 29} 38,

69 Di1e Kirche wurde ım ] 1141 gegründet Paul MaIıI Die Augustiner-Chorherren Bayern
und heute, Parıng 1999, 51

KUTHAN (wıe Anm. 2),



1185 un:! 1200 vollendeten Kreuzgang verwendet worden Wıe jedoch für die
Regensburger Basılıka kennzeichnend tällt hier der Dekor eLtwas uUDDISCI aus

Die Ausschmückung der St-Jakob-Kırche und sC1NES Kreuzgangs 1iNe reich-
haltıge Vieltalt geometrischen otıven, denen WIT auch be1 der Steinmetzzierde
der Emporenkırche St. Agidius i Mühlhausen begegnen. Der Zahnfries dem
Kronensiıms des westlichen Mühlhausener Turms bıldet ebentalls Bestandteil
der symbolischen Ausschmückung des Portals VO  } StJakob Der das Rundtenster ı
der nördlıchen Wand VO St. Ägidius umgebende ,Strick“ ı1ST artgleich MI1L dem
das Fenster ı der Nordwand der St. -Jakob-Kırche herausgemeißelten oder dem ı
der Zierde über den Blendarkaden des Möchschors verwendeten „Strick Der pla-
stische Gitterdekor, MIi1tL dem die Kehle der Säulenbasen Zwillingstenster
Mühlhausen 1ST kommt ähnlicher Form auch be1 den Fragmenten des
Kreuzganges Kloster der iırıschen Benediktiner Regensburg VOT

In der Regıon Regensburg können WITLr nıcht 1Ur Vorbilder tür ormale und Veli-

zierende Elemente finden sondern auch tür dıe Art des bei der Basılıka und der
Emporenkirche St Agıdıus verwendeten Mauerwerks Letzteres esteht uhl-
hausen AauUus regelmäfßigen Zeilen VO verschiedenfarbigen Quadern die für das Ge-
biet des südlichen Böhmens Hınblick auf das örtlıch vorhandene, 1Ur schwer
bearbeitende Material eher unüblich sınd C1M solches Material WAar jedoch oft be1
den Westen Böhmens errichteten Bauten verwendet worden Dıe gleiche Bau-
technık begegnet unls auch Bayern, auch der St Jakob Kırche Regens-
burg Es 1ST deshalb mehr als wahrscheinlich dass die Regensburger Basılıka für
Mühlhausen auch dieser Beziehung INSDAF. atıV gewirkt hat

Es herrschten keinem Zeıtpunkt Zweıtel darüber, dass das Präiämonstratenser-
kloster Mühlhausen AUS baulicher und architektonischer Sıcht C111 bedeutendes
Bauwerk W ar Fıne NEUEC Sıcht auf diesen Baukomplex geben u1ls jedoch die JUun-

eıt dieser Lokalıtät durchgeführten archäologischen Forschungen ank
diesen Forschungen stellen WITL test dass sıch Mühlhausen nıcht L1UT das
alteste Süudböhmen gegründete Kloster handelt, sondern obendreın C1M

Religionszentrum, VO  - dessen Wichtigkeit die ı Bereich der heutigen Basıilika enNnt-
eckten Überbleibsel VO Sakralbauten ZCUSCHL. Leider verfügen WITLr bezüglıch der
eıt VOT der Gründung der Prämonstratenserkanonie über keine schriftlichen Quel-
len ZU Autschlüsseln der Bedeutung VO  — Mühlhausen, WITL können darüber deshalb
1Ur aufgrund der archäologischen Funde spekulieren

„Die Architektur der Mühlhausener Basılika Jungfrau--Marıa-Heimsuchung BC-
hört nıcht den Werken, die der Baustilentwicklung ı Böhmen den Weg geebnet
haben, S1C 1ST eher konservatıv und vergangenheıtsorıientiert. 75 Ahnliche archıitekto-
nısche Merkmale verbinden diese Basılika MI1L Reihe VO alteren böhmischen
Basıliken SC1 die orm des Abschlusses Gestalt VO dre1 nebeneinander 1e-
genden Apsıden, dıe ZWeEeILUrmMIS£E Frontseıte, eintaches Portal ohne Steinmetzdekor
oder Polsterkapitelle den Arkaden dreischiffigen Bauwerkes Im Gegenteıil

STROBEL (wıe Anm 29), 154
72 Auft die iıdentische Verwendung dieser bildhauerischen Motiıven hatte bereıts Jıri Kuthan

hingewiesen KUTHAN (wıe Anm 2) 4 /
73 KUTHAN (wıe Anm 45 a5  \

Ebd
75 KUTHAN (wıe Anm 2% CIL 58 DERS MERHAUTOVÄ Frühmuttelalterliche Architektur

(wıe Anm 8);, 168



dazu stellt die St.-Ägidius-Kirche iınsbesondere 1mM süudböhmischen Raum dank iıhrer
relatıv reichlichen bildhauerischen Ausschmückung eın einmalıges Bauwerk dar.
Wıe dıe bereıits erwähnten Autoren 1n der Vergangenheıit vermuteten, sınd beide
Bauten dem Einfluss der 1mM nahen bayerischen Donauraum heimischen
Kunstrichtungen entstanden. Dıies gilt vermutlıiıch auch tfür die Mühlhausener
Basılıka, VO  3 der WIır bisher 1Ur den dreiapsiıdalen Abschluss und einen Teıl des
Querschiffs kennen. In der Regıion Regensburg begegnen WIr eıiner Reihe VO

Bauten, die durch ıhre Dıisposıtion sehr ahe der Basılika Jungfrau-Maria-Heim-
suchung kommen. An erstier Stelle se1 1er die St.-Jakob-Kirche 1ın Regensburg
ZEeENANNT, VO der sıch dıe Mühlhausener Basılika VOT allem durch iıhre Eintfachheit
und Absenz der Ausschmückung unterscheidet. Der tehlende Steinmetzdekor wiırd
jedoch in Mühlhausen durch die aufwendigere Ausschmückung der St.-Agidius-
Kırche ausgeglichen, deren verzierte Architektur vermutliıch auf das Faktum zurück-
zuführen 1St, dass diese Emporenkirche den Bedürtnissen eines Magnaten dienen
sollte und die Architektur sıch eshalb Ordensregeln unterzuordnen
hatte.”® ıne Reihe VO Analogıen der VOT allem 1mM Westturm dieses bemerkens-
werten Bauwerkes vorhandenen Steinmetzausschmückung tinden WIr wieder bei St
Jakob, aber auch bei anderen, 4aus dem 11 und 12. Jahrhundert stammenden Regens-
burger Klosterbauten.

KUTHAN (wıe Anm. 2 9 46—4
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Mühlhausen, Basılıka Jungfrau-Marıa-Heimsuchung, Ende des 12./Begınn des 13 J 9
Blick VO ()sten 1n den dreischiffgen Bau. Foto Pavla Zelenkovä

B  j

Regensburg, Basılıka t. Jakob,
Zzweıte Hältte des Ihs
Blick VO Westen 1n den
dreischiffgen Bau.
Foto Pavla Zelenkovä



Mühlhausen, St.-Agidius-Kirche,
nde des Jh.
Blick VO  3 Westen.
Foto: Jan Vävra.
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E 3, 57 Mühlhausen, St.-Ägidius-
Kırche, Säulenkapiıtelle der gekoppel-
ten Fenster 1M Westturm, 1200

Prüfening, St.-Georgs-Kırche,
Säulenkapitelle der Doppelarkade
1mM Chor, 1120

PZNV/zszRegensburg, Kloster t. Jakob, 19
Säulenkapitelle AUus dem ehemaligen S ZKreuzgang, nde des Jh.

Regensburg, Kloster St.
Emmeram, Säulenkapitelle 1n
der Wolfgangkrypta, Mıtte . f  \  \  (
des 11 Jh. ( G AB NFD PSCHsÖ Regensburg, Kloster t. Jakob, A,  Ü Bn
Säulenkapitelle aAaus dem ehemaligen l AIC \ZKreuzgang, nde des Jh P D A S


